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5 Deutſches Reich. 
ö Berlin, den 12. Juli. 
Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Ems ſchreibt man der „Nat. Ztg.“: Seit 
zwanzig Jahren beſucht Kaiſer Wilhelm das 
freundliche Landſtädtchen, um die Heilkraft 
ſeiner Quellen an ſeinem Körper zu erproben. 
Nur diesmal kann man von einer eigentlichen 


ö 
Sl 


freundlich. 
ſeines hieſigen Aufenthalts eines guten, ununter⸗ 
brochenen, vielſtündigen Schlafes und eines 
regen Appetites, ſodaß das letzte ſchwere Un⸗ 
wohlſein bis auf die letzten Spuren geſchwunden 
iſt. Es ſteht daher zu hoffen, daß die bis jetzt 
in Ausſicht genommenen Reiſepläne, ein zwei⸗ 
tägiger Aufenthalt in Koblenz bei der Kaiſerin, 
ein drei bis vier Tage dauernder Beſuch bei 
der großherzoglichen Familie auf der Mainau, 
eine Begegnung mit dem Prinz » Regenten von 
Baiern während der Fahrt nach Gaſtein, ohne 
Störung werden ausgeführt werden können. 
Von der Einm: ang der kräftigenden Gebirgs⸗ 


3 Feuilleton. 
1 8 Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 
62.) Fortſetzung.) 

Beide treten in das Haus und ſteigen die 
Treppe in das erſte Stockwerk hinauf. Er⸗ 
ſchöpft bleibt Stephanie ſtehen, dann folgt ſie 

N ; langſamer der Tante, Stufe auf Stufe hinauf: 
ſteigend — endlich iſt aber auch fie in dem 

Korridor des zweiten Stockwerks angelangt; 
ſeufzend bleibt ſie neben der Tante vor einer 
Thür ſtehen, an welcher ein großer Briefkaſten 
und ein Meſſingſchild befeſtigt ſind. Auf letz⸗ 
terem ſteht zu leſen: 

Dr. Ottokar Felſing, Sprechſtunde von 12 

bis 2 und von 5 bis 7 Uhr. 

Tante Marie zog ſchüchtern an der Glocke; 
Stephanie ſchloß die Augen und öffnete ſie erſt 
wieder, als eine Stimme nach dem Begehr der 
5. Fremden fragte. 


„Wir wünſchen den Herrn Doktor in einer 
wichtigen Angelegenheit zu ſprechen, — die 
Sache hat Eile.“ 

„Dann bitte ich, herein zu kommen und ein 
x wenig zu warten,“ erwiderte die Stimme; die 
1 Thür ward durch eine ältliche Frau geöffnet, 

und die beiden Beſucherinnen wurden in ein 
*. fan einfach möblirtes, kleines Wartezimmer ge⸗ 
führt. 

Stephanie trat an das Fenſter; ſie hörte 
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luft Gaſtein. warten die Aerzte eine Beſeiti⸗ 


Mittwoch, den 13. Juli 


bei allen Poſt⸗ 


Guſtav Röthe. 


gung der ſich zuweilen geltend machenden Nerven⸗ 
abſpannung. — Weiter wird aus Ems unterm 
11. gemeldet: Heute beendigte Se. Majeſtät die 
Trinkkur und machte darauf eine Promenade. 


Herren ſeiner Begleitung Ems, um ſich zunächſt 
wie alljährlich, zum Beſuche bei der Kaiſerin 
nach Koblenz zu begeben. In Koblenz nimmt 
der Kaiſer im dortigen königlichen Schloſſe 
Wohnung. Die Ankunft in Koblenz erfolgte 
Nachmittags 4½ Uhr. Dort gedenkt der 
Kaiſer, ſoweit bis jetzt beſtimmt, bis übermorgen 
Mittwoch, den 13. d. M., zu verbleiben und 
darauf am Abend dieſes Tages nach der Inſel 
Mainau weiter zu reiſen. — Ueber die Dauer 
ſeiner Anweſenheit auf der Mainau und die 
ferneren Reiſe⸗Dispoſitionen hat der Kaiſer ſich 
endgültige Beſchlüſſe noch vorbehalten. 

Wie der Pariſer Korreſpondent der 
„Times“ wiſſen will, wäre dem Kronprinzen, 
deſſen Geſundheit in wünſchenswertheſter Weiſe 
ſich befeſtigt, eine Badekur im Pyrenäenbad 
Canterets von ärztlicher Seite als Spezialbad 
empfohlen worden. Der Korreſpondent beruft 
ſich auf Mittheilungen eines franzöſiſchen Staats⸗ 
manns, welche dem Kronprinzen nicht nur einen 
angemeſſenen Empfang in Frankreich in Ausſicht 
ftellen, ſondern ſelbſt die beſten Folgen für die 
franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen aus einem 
ſolchen Aufenthalt prognoſtiziren. 

— Der Prinz von Siam hat mit ſeiner 
Begleitung am Sonntag Vormittag Berlin 


wieder verlaſſen, um 5 e ee zum Könige 
von Schweden nach Stockholm zu begeben. 
Nach einigen Tagen kehrt Prinz Divamangl 

hierher zurück, um dann dem Prinzen Wilhelm 


die ihm verliehene hohe ſiameſiſche Ordensaus⸗ 
zeichnung zu überreichen. Der Prinz wi 
während ſeiner Anweſenheit in Berlin Gaſt des 
Hofes ſein und demnach auch königliche Equipage 
und Dienſt erhalten. 

— Von den kürzlich im Auftrage der 
deutjch = oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit Dr. 
Peters nach Oſtafrika gegangenen Herren iſt 
abermals einer geſtorben. Am 6. Juni ſtarb 
im franzöſiſchen Hospital zu Zanzibar der Bau⸗ 
meiſter Simmerer aus Baiern. 

— Die „Straßburger Poſt“ ſchreibt: „Die 
Verhandlungen vor dem Reichsgerichte in 
Leipzig bieten einen geradezu troſtloſen Einblick 
in die ſtaatlich organiſirte franzöſiſche Spionage. 
Franzöſiſche Beamte reiſen in Elſaß⸗Lothringen 
herum, verleiten deutſche Unterthanen zum 


Felſings Stimme, aus dem Nebengemache drang 
ſie gedämpft zu ihr. Die Worte vermochte ſie 
freilich nicht zu verſtehen, aber es klang jo 
tröſtend; gewiß verſuchte er das Gemüth 
irgend eines Unglücklichen, Verzweifelnden auf⸗ 
zurichten. 

Ein Gefühl von Ruhe und Sicherheit über⸗ 
kam ſie, und als dann endlich ſich Schritte 
nahten, die Thür geöffnet ward und Felſing 
vor ihr ſtand, in ſeinem Auge ſich freudiger 
Schreck malte, da war auch der letzte Reſt 
ihres thörichten Mädchenſtolzes beſiegt, und des 
Freundes Hand ergreifend, rief ſie mit Thränen 
in den leuchtenden Augen: 

„Ich komme zu Ihnen als eine Bittende, 
die Hülfe erfleht — ſtoßen Sie mich nicht 
zurück, weil ich einmal Sie gekränkt, Ihren 
Beruf geſchmäht habe; es gilt ja ein mir 
theures Weſen zu ſchützen, meine Freundin 
Valentine Reden zu retten!“ 

Der Doktor nahm ſanft und liebevoll die 
Hände des erregten Mädchens in die ſeinen, und 
ſie herzlich drückend, führte er Stephanie zu 
einem Seſſel, begrüßte Tante Marie und ſagte 
dann, ſich den Damen gegenüberſetzend: 

„Und nun zuerſt zu der Angelegenheit, 
welche Sie hergeführt, und ſeien Sie verſichert, 
daß ich meine ganze Kraft aufbieten werde, 
Ihnen helfend beizuſtehen.“ 


18. Kapitel. 
Die Kataſtrophe. 
Nachdem Malvina Walterskirchen das Tele⸗ 


Thorner 


\ Redaktion u. 
Brückenſtraße 10. 


Nachmittags 4 Uhr verließ der Kaiſer mit den 


Einrichtung. 


brochen werden, wird es ni 
Saen Di A arggnidren. 


Zeit und vieler Geld 


Expedition: 


Landesverrath, organiſiren einen vollſtändigen 
geheimen Dienſt mit Deckadreſſen und allen 
möglichen anderen Vorſichtsmaßregeln, leiſten 
regelmäßige Bezahlung kurzum, wir 


haben es nicht mit einzelnen Handlungen zu 


thun, die unter den Begriff der Spionage fallen, 
ſondern mit einer amtlichen franzöſiſchen 
Ein franzöſiſcher Oberſt ſteht 
an der Spitze des Unternehmens; fran⸗ 
zöſiſche Polizei ⸗Kommiſſare fungiren als 
Abtheilungsvorſteher. Das iſt ja das reine 
ſtaatlich organiſirte „Amt für Spionage.“ 
Auch die „Weſ.⸗Ztg.“ erinnert angeſichts der 
neueſten Enthüllungen über die franzöſiſche 
Spionage an einen Brief, den General Ducrot 
von Straßburg aus am 31. Januar 1869 an 
General Froſſard richtete. Ducrot erzählte 
darin von allerlei kriegeriſchen Vorbereitungen, 
die in Deutſchland getroffen würden, von Maß⸗ 
regeln, die er ſelbſt getroffen, um zuverläſſige 
Kunde davon zu erhalten u. ſ. f. Dann ſchrieb 
er weiter: „Es iſt wahrhaft ärgerlich, daß wir 
kein Mittel haben, um zu überwachen, was ſich 
bei unſern, nur allzuthätigen Nachbarn vorbe⸗ 
reitet. Sollte es nicht unerläßlich ſein, ſogleich 
jetzt einen militäriſchen Spionagedienſt zu organi⸗ 
ſiren, der uns eine gewiſſe Anzahl von 
Agenten zur Verfügung ſtellte, die uns über die 
geringſten Vorfälle von irgend welcher Bedeu⸗ 
tung auf dem Laufenden erhalten müßte, und 
die uns, wenn der Krieg ausbricht, unberechen⸗ 
bare Dienſte leiſten könnten? In dem Augen⸗ 
blicke, wo die diplomatiſchen Beziehungen abge⸗ 
cht möglich ſein, 
Au hedart es 
ſchicklichkeit. Ich empfehle 
dieſe Betrachtungen Ihrer Prüfung.“ Die Ver⸗ 
muthung liegt nahe, daß es bei den Organi⸗ 
ſationen, die jetzt an den Tag kommen, ſich 
auch nicht blos um Mittheilung von Feſtungs⸗ 
plänen ꝛc. gehandelt hat, ſondern ebenſoſehr 
oder noch mehr darum, die Kadres für ein 
Spionagekorps in den Reichslanden zu bilden, 
um dieſelben beim Ausbruch des Krieges zur 
Verfügung zu haben. Ducrot iſt unter der 
Republik einflußreich genug geweſen, um Ideen 
zu verwirklichen, die er unter dem Kaiſerthum 
nicht recht hat zur Geltung bringen können. 
— In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Liegnitz wurde folgende an 
den Magiſtrat gerichtete Kabinetsordre des 
Kaiſers zur Verleſung gebracht: „Durch die 
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ſeits dieſe 


1887. 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


bei Meinem Grenadier⸗Regiment ſtattgehabte 
Feſtfeier erſtattet worden ſind, iſt zu Meiner 
Kenntniß gelangt, in wie hervorragender Weiſe 
der Magiſtrat und die Bewohner von Liegnitz 
es ſich haben angelegen ſein laſſen, auch ihrer⸗ 
Feier zu befördern und ihre 
Antheilnahme an derſelben durch Aus⸗ 
ſchmückung von Straßen und Plätzen der 
Stadt und durch Vorbereitung einer glänzen⸗ 
den Illumination zu Meinem Empfange be⸗ 
redten Ausdruck zu geben. Es iſt dies für Mich 
ein Grund mehr, zu bedauern, daß es Mir 
verſagt war, nach Liegnitz zu kommen und an 
dieſem Feſte theilzunehmen, und iſt es Mir, 
nachdem Mein Befinden ſich inzwiſchen einiger⸗ 
maßen gebeſſert, ein wahres Bedürfniß, der 
Stadt Liegnitz Meine lebhafte Befriedigung 
und Meinen warmen Dank für die Bethätigung 
ihrer Anhänglichkeit an Mich und für die Theil⸗ 
nahme an der Feier meines Regiments hierdurch 
zu erkennen zu geben. Ich erſuche den Magi⸗ 
ſtrat, dies in möglichſter Verbreitung zur Kenntniß 
der Bewohner von Liegnitz zu bringen. Berlin, 
den 28. Juni 1887. Wilhelm.“ 

— Wie die „Grenzboten“, die bekanntlich 
in engen offiziöſen Beziehungen ſtehen, mit⸗ 
theilen, werden im Augenblick auf Veranlaſſung 
der Reichsregierung Umfragen bei den Ge⸗ 
meindebehörden gehalten, um darnach zu beur⸗ 
theilen, wie weit die Reichsgeſetzgebung in der 
Lage ſei, den auf Beſtrafung der Trunkenheit, 
Entmündigung von Gewohnheitstrinkern, Zwangs⸗ 
heilung derſelben u. ſ. w. gerichteten Wünſchen 
des Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke zu entſprechen. Obgleich dieſe Erörterungen 
zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen find, glaubt 
das genannte Blatt doch ſoviel behaupten zu 
können, daß die Beſtrafung der Aergerniß er⸗ 
en Trunkenheit der großen Mehrheit der 
befragten Gemeinden überaus wünſchenswerth 
erſcheint. Es knüpft daran die Hoffnung, daß 
das deutſche Strafrecht wohl bald eine der 
nothwendigſten und dringlichſten Ergänzungen 
erhalten wird. Darnach ſtehen wir alſo vor 
einer Erneuerung des im Jahre 1881 vergeblich 
gemachten Verſuchs, ein Geſetz über die Be⸗ 
ſtrafung der Trunkenheit herbeizuführen. Uns 
wundert nur, ſchreibt hierzu die „Freiſ. Ztg.“ 
daß man nach der gegenwärtig beliebten Praxis 
nicht bereits angefangen hat, denjenigen, welcher 
ſich öffentlich in trunkenem Zuſtande zeigt oder 
von dem man ſonſt erfährt, daß er, ſei es auch 


Berichte, welche mir über die am 6. d. Mts.! bei Feſtlichkeiten und in ſeinen vier Wänden 


tanen Befriedigung, welche ihr haßerfülltes Herz 
empfand, bald eine fieberhafte Unruhe, die ſie 
raſtlos umhertrieb. Bald eilte ſie von ihrem 
weichen Ruheplatz an das Fenſter und ſtarrte 
lange hinaus, ohne doch ſo recht eigentlich die 
Vorgänge auf der Straße zu beachten; dann 
wieder trieb es ſie hinab in den kleinen Garten, 
denn ſie hatte ein Gefühl, als müſſe ſie in dem 
engen Gemache erſticken. 

Noch an demſelben Tage war eine Draht⸗ 
antwort an die Gräfin Reden abgegangen, 
welche Meldung that, daß eine ſehr paſſende 
und ſchöne Wohnung in Sauerbrunn gemiethet 
worden, und daß man ſie — die Exzellenz — 
mit Sehnſucht in dem Hauſe der Verwandten 
erwarte. 

Mit großer Rührigkeit wurden die noth⸗ 
wendigen Vorbereitungen getroffen. Johanka 
war ſchon zweimal nach Sauerbrunn gefahren, 


um die den Fremden in Villa Trenkenhoff ein⸗ 


geräumten Gemächer ganz nach dem Geſchmack 
der Gebieterinnen einzurichten. Sogar ein 
Theil der Garderobe Malvina's war ſchon in 
die neue Wohnung geſchafft worden. 

Aber auch in dem Häuschen am Thor 
wurde Alles aufgeboten, den Gaſt aus der 
Reſidenz würdig zu empfangen. 

Frau Martha ließ ſich das nicht nehmen, 
hatte ſelbſt eine Einladung an ihre vornehme 
Verwandte ergehen laſſen, und es war be⸗ 
ſchloſſen worden, daß Malvina und deren 
Mutter wenigſtens noch einen Tag in Freiberg 
bleiben, und erſt wenn die Exzellenz ſich von 


gramm ihrer Mutter erhalten, folgte der momen⸗ U den Strapazen der weiten Reiſe erholt haben 


würde, ſollte die Ueberſiedelung nach Sauer⸗ 
brunn ſtattfinden. 

Für die Frau Oberjägermeiſter war Gräfin 
Marthas helles und großes Schlafzimmer ein⸗ 
gerichtet worden. 

Valentine hatte überall fleißig mit Hand 
angelegt, und da auch Frau Martha viel be⸗ 
ſchäftigt war, von dem Beſtreben geleitet, der 
Verwandten es in ihrem Hauſe recht behaglich 
zu machen, achtete Niemand auf das zuweilen 
doch recht auffällige Benehmen Malvinas. 

An Harald Blauhenſtein hatte Valentine 
heimlich ein Briefchen abgeſandt, das ihm den 
Plan der Gräfin Walterskirchen, in Sauerbrunn 
die Kur zu gebrauchen, und das demnächſtige 
Eintreffen der Exzellenz Reden meldete. 

Auch Gräfin Martha hatte Harald den Be⸗ 
ſuch der Verwandten angezeigt und ihn gebeten, 
ſich am Sonntag, an deſſen Morgen man die 
Ankunft der Exzellenz erwartete, in Freiberg 
einzufinden, um „Tante Clemence“ begrüßen 
zu können. 

Nach dem, was zwiſchen Harald und Mal⸗ 
vina vorgefallen, war es für den Erſteren 
äußerſt peinlich, dieſer Einladung Folge zu 
leiſten, und ſo ſandte er denn am Sonnabend 
den alten Michels zu Frau Martha mit dem 
Auftrage, ſein Ausbleiben am Sonntag zu ent⸗ 
ſchuldigen und zu melden, daß ein Unwohlſein 
ihn verhindere, der Einladung ſofort nachzu⸗ 
kommen, er aber jedenfalls an einem der näch⸗ 
ſten Tage im Hauſe der Tante erſcheinen werde. 


Fortſetzung folgt. 


einmal angeheitert geweſen ſei, auf Grund des 
Paragraphen vom groben Unfug zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 

— Zwiſchen den Poſtverwaltungen des 
Reiches, Baierns und Württembergs wird das 
Uebereinkommen getroffen, daß an einzelnen 
Grenzpoſtſtationen ein Austauſch zwiſchen deut⸗ 
ſchen, baieriſchen und württembergiſchen Poſt⸗ 
werthzeichen ſtattfinden kann. Es iſt dies eine 
weitere Konzeſſion an das Publikum, das in 


dieſer divergirenden Poſtwerthzeichenangelegenheit 
eine unangenehme Einrichtung erblickt. Die 


erſte Konzeſſion war die Beförderung der Poſt⸗ 
karten mit im Voraus bezahlter Rückantwort 
und innerhalb der drei deutſchen Poſtgebiete 
laufend (z. B. Berlin ⸗ München, lin⸗ 
Stuttgart.) Da bei dem Mangel an kleinem 
deutſchen Papiergelde die Poſtmarken auch zu 


Zahlungen verwendet werden, iſt die Poſtwerth⸗ 


zeichenfrage doppelt beläſtigend, da vom Pu⸗ 
blikum meiſt nicht berückſichtigt wird, daß nur 
m Wechſelſtempelmarken einheitlichen Werth 
haben. — 


Ausland, 


Warſchau, 11. Juli. Ein großer Theil 
der Gouvernementsſtadt Witebsk iſt niederge⸗ 
brannt; 413 Häuſer, die Adelsbank, 2 Polizei⸗ 
gebäude und 6 Schulen wurden ein Raub der 
Flammen, der Schaden wird auf zwei Mill. 
Rubel geſchätzt. Eine größere Anzahl Perſonen 
ſind in den Flammen umgekommen; 7000 Menſchen 
ſind brotlos. Das Elend iſt groß. 

Tirnowa, 10. Juli. Die Sobranje hat 
einſtimmig die Demiſſion der Regentſchaft ab⸗ 
gelehnt und dieſelbe aufgefordert, bis zur An⸗ 
kuuft des Prinzen von Koburg zu bleiben. 
Außerdem wählte die Sobranje eine Deputation 
von ſechs Mitgliedern, welche ſich noch heute 
zum Prinzen von Koburg begeben und denſelben 
zu ſchleunigem Kommen nach Bulgarien ein⸗ 
laden ſoll. Die Regentſchaft hat die Demiſſion 
des Kabinets angenommen und Stoiloff mit 
der Bildung eines neuen Kabinets betraut. 
Als Mitglieder des letzteren werden außer 
Stoiloff noch Natſchewitſch, Stransky, Tſchoma⸗ 
toff und Major Paprikoff genannt. 

Paris, 10. Juli. Boulanger ſcheint noch 
immer kein politiſch abgethaner Mann zu ſein. 
Ueber die Kundgebungen bei ſeiner Abreiſe von 
hier haben wir geſtern berichtet. Aus Clermont⸗ 
Ferrand, wo der Sitz des Herrn B. übertragenen 
General⸗-Kommandos ſich befindet, wird unterm 
heutigen Tage gemeldet: General Boulanger 
empfing heute die Mitglieder des Munizipal⸗ 
rathes und die Spitzen der Behörden. Der 
Maire hielt eine Anſprache an den General, in 

welcher er betonte, die Bevölkerung habe in ihm 


einen patriotiſchen General ſchätzen gelernt, der 


ſich der Reorganiſation der Armee gewidmet 
habe. Frankreich wünſche Frieden, aber damit 
dieſer ein dauerhafter ſei, müſſe man eine ſtarke, 
disziplinirte nationale Armee haben. General 
Boulanger erwiderte, er ſei Franzoſe und Repu⸗ 
blikaner und eng mit den Intereſſen der Armee 
und der Größe ſeines Landes verbunden. Der 
Empfang, den ihm die Bevölkerung bereitet, 
beweiſe ihm, daß ſeine Geſinnungen wohl ver⸗ 
ſtanden ſeien. — Einer Deputation von Ein⸗ 
wohnern gegenüber äußerte General Boulanger, 
er habe, ſolange er Miniſter geweſen, Politik 
getrieben, jetzt ſei er Soldat und werde ſich dem 
ihm übertragenen Armeekorps widmen und 
ſeinem Nachfolger im Miniſterium die ſchwierige 


Aufgabe überlaſſen, Politik zu treiben; er ſei 
Republikaner und Patriot, ſein einziger Ehrgeiz 
ſei, das Vaterland groß und glücklich zu ſehen. 


London, 10. Juli. Die Königin hielt 
geſtern in Aldershot eine Heerſchau über die 
Truppen und Freiwilligen ab, von welchen im 
Ganzen etwa 58 000 Mann zuſammengezogen 
waren. Der Oberbefehlshaber, Herzog von 
Cambridge, 
Armee an die Königin gerichtete Adreſſe. Die 
Königin ſprach ihre hohe Befriedigung über die 
Leiſtungen der Truppen aus, betonte das volle 
Vertrauen, 
wie in die Freiwilligen ſetze, gab aber zugleich 
dem dringenden Wunſche Ausdruck, daß für 
den Reſt ihrer Regierungszeit dem engliſchen 
Volke die Segnungen des Friedens erhalten 
bleiben möchten. 

Madrid, 11 Juli. 


rung dem neuen Kaſino im Badeorte S. Se⸗ 
baſtian die Erlaubniß ertheilt, eine Spielbank 
für Roulette und „Trente et Quarante“ zu 
errichten. 

———— 


Provinzielles. 


P. Schneidemühl, 10. Juli. Als geſtern 
um ¼10 Uhr wie üblich die große Glocke in 
der evangeliſchen Kirche hierſelbſt geläutet wurde, 
ſtürzte der Klöppel derſelben, ca. 10 Pfd. ſchwer, 
herab, den Glöckner ſtreifend aber nicht ver⸗ 
letzend. In Folge deſſen konnten die Glocken 
um 10 Uhr vor Beginn des Gottesdienſtes 
nicht geläutet werden. — Der hieſige Turn⸗ 
verein feiert am nächſten Sonntag ſein 25 
jähriges Stiftungsfeſt, zu dem Einladungen 
an die Turnvereine in den benachbarten Städten 


36 Mitglieder Theil nahmen. In d 5 


überreichte dabei eine von der 


daß ſie in die regulären Truppen, 


Nach einer Meldung 
des Pariſer „Figaro“ hat die ſpaniſche Regie- 


ergangen ſind. Mittags 1 Uhr findet Diner 
und um 4 Uhr Nachmittags Wettturnen, ver⸗ 
bunden mit Konzert im Hillſchen Garten ſtatt. 
Am Abend ſoll ein Tanzkränzchen die Feſt⸗ 


theilnehmer im Blazijewiez ſchen Etabliſſement 


vereinigen. 

Krone a. B., 9. f 
eigenthümlichen Umſtänden verlor geſtern der 
6 Jahre alte Knabe Anton Wierzgowski hier⸗ 
1 ſein Leben. Der Knabe wurde von ſeinen 
flegeeltern mit einer Flaſche nach einer De⸗ 
ſtillation geſchickt, um Branntwein zu kaufen. 
Auf dem Markte ſtrauchelte der Knabe, fiel zur 
Erde und verletzte ſich mit dem Glaſe der zer⸗ 
ſchlagenen Flaſche derartig am Halſe, daß er 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 


Der 5 herbeigerufene Arzt konnte nur den 


bereits eingetretenen Tod konſtatiren. (O. P.) 

Dirſchau, 11. Juli. Zu der am Sonn⸗ 
abend Abend begonnenen Nachtübung des 
Pionier⸗Bataillons hatten ſich Tauſende von 
Zuſchauern aus Dirſchau und Umgegend einge⸗ 
funden und umſtanden dichtgedrängt das 
Weichſelufer, um dem ſeltenen Schauſpiele bei⸗ 
zuwohnen. Die der Uebung zu Grunde liegende 
Idee war, im Dunkel der Nacht eine Brücke 
über den Strom zu bauen, ohne daß ein Feind, 


welcher das andere Ufer beſetzt hält, etwas von 


dem Vorgang merkt. Sämmtliche Kommandos 
durften daher nur mit leiſer Stimme gegeben 
und zur Vermeidung eines Geräuſches nur mit 
größter Vorſicht ausgeführt werden. Trotzdem 
war die 336 Meter lange Brücke in der kurzen 
Zeit von 1 Stunde und 37 Min. in vollendeter 
Sorgfalt hergeſtellt. Nach kurzer Raſt wurde 
noch in derſelben Nacht der Abbruch der Brücke 
bewerkſtelligt. — Die 3. Kompagnie des Pionier⸗ 
Bataillons wird unſere Stadt bereits künftigen 
Donnerſtag verlaſſen und zu einer 14tägigen 
Uebung behufs Sperrung von Kriegshäfen 
u. ſ. w. nach Memel gehen; die übrigen 


drei Kompagnien werden am Tage da⸗ 
rauf mittelſt Dampfer ihrem Garniſonorte 
Danzig wieder zugeführt werden. — Wie die 


„Danz. Ztg.“ hört, ſind bereits die Büreau⸗ 
räumlichkeiten für das Landrathsamt und den 
Kreis⸗Ausſchuß des neuen Kreiſes Dirſchau ge⸗ 
miethet, und zwar in dem Chauſſeeſtraße 21 
belegenen Hauer'ſchen Hauſe. — Am vergan⸗ 
genen Freitag wurde der von der Synagogen⸗ 
Gemeinde neu gewählte Rabbiner Jannowitz 
aus Meiſenheim feierlich in ſein Amt eingeführt. 

Danzig, 11. Juli. Die Anwaltskammer 
für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien⸗ 
werder hielt geſtern hier ihre Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Nachdem eine Konferenz des Vor⸗ 
ſtandes vorausgegangen, begann um 12 Uhr 
Mittags im Sitzungsſaale des Landgerichts⸗ 
gebäudes die Plenarverſammlun 


wurden als Vorſtandsmitglieder wiedergewählt 
die Herren Juſtizrath Lindner von hier, Juſtiz⸗ 
rath Apel - Schwetz, Rechtsanwalt Knöpfler⸗ 
Marienwerder, Rechtsanwalt Maibauer⸗ Konitz 
und Juſtizrath Obuch⸗Löbau. An Stelle des 
verſtorbenen Juſtizraths v. Groddeck-Marien⸗ 
werder wurde Herr Rechtsanwalt Dr. Willutzli⸗ 
Flatow und für den auf ſeinen Wunſch aus 
dem Vorſtande ausſcheidenden Juſtizrath Hart⸗ 
wich⸗Marienburg Herr Rechtsanwalt Gall aus 
Danzig neu gewählt. Um 3 Uhr begaben ſich 
die Theilnehmer nach Jäſchkenthal, wo im 
Schröder'ſchen Lokal ein Diner ſtattfand. Abends 
beſuchte eine Anzahl der auswärtigen Anwälte 
noch Zoppot. (D. 3.) 
Marienburg, 9. Juli. Der beſtimmt be⸗ 
ſchloſſene Bau einer neuen Eiſenbahnbrücke über 
die Nogat wird, wenigſtens bezüglich der Vor⸗ 
arbeiten, noch in dieſem Jahre ſeinen Anfang 


nehmen, der eigentliche Bau aber im nächſten 


Frühjahre. Die Brücke ſoll gleich rechts vom 
Buttermilchsthurm über die Nogat führen und 
nur dem Eiſenbahnverkehr dienen. Die Brücke 
wird eine ſolche Breite erhalten, daß zwei Ge⸗ 


leiſe nebeneinander liegen können, außerdem 


noch ein Weg für Beamte frei bleibt. Die 
bisherige Eiſenbahnbrücke aber ſoll 
Vollendung der neuen Brücke nur noch für den 
Wagen⸗ und Perſonenverkehr beſtimmt ſein. — 
Am Dienſtag erfolgte die Grundſteinlegung zu 
unſerem neuen Bahnhofsgebäude. Die 


Zimmerer haben heute früh die Arbeit wieder 


aufgenommen. 

Marienburg, 11. Juli. Heute Vormittag 
iſt das zweijährige Kind des Arbeiters Kowalski 
in der Hökergaſſe aus dem Fenſter geſtürzt. 
Das kleine Weſen kletterte, von der im Zimmer 
beſchäftigten Mutter unbeachtet, auf einen am 
Fenſter ſtehenden Tiſch, von da auf das Fenſter⸗ 
brett und ſtürzte, die Fenſter ſtanden offen, aus 
der beträchtlichen Höhe vom 2. Stock, wohl 
20 Fuß, mit lautem Anprall auf das Stein⸗ 
pflaſter nieder. Als die zum Tode erſchreckte 
Mutter in den ſchrecklichſten Befürchtungen nach 
unten eilt, findet ſie ihr Kind zu ihrer unaus⸗ 
ſprechlichen Freude ziemlich unverſehrt wieder, 
nur an den Armen und Beinen hatte es leichte 
Verletzungen. Wahrlich, über die kleinen 
Kindlein wacht ein beſonderer Engel. 

Bu (Nog. Ztg.) 

x Königsberg, 11. Juli. Die „bg. 
H. Z.“ ſchreibt: Vom Hofmarſchallamte iſt die 
Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer das ihm 


ui. ue ga 


N 
in der Bürgerſchaft geplaut werden, namen 

2 
glänzender und bewegter geſtalten werden, als 
wenn die Ankunft am Abend erfolgt wäre. 


hält h 


daraufhin zum Tode verurtheilt. 


nach 


von der Stadt angebotene Feſt im Stadt⸗ 


theater annehmen wird. Unſere bisherigen 
Nachrichten über das, was die Kaiſertage uns 
bringen werden, haben wir noch dahin zu er⸗ 
inzen, daß aus den Kreiſen der Studirenden 
ereits ein großartiger Fackelzug mit darauf 
jenden ſolennen Feſtkommers beſchloſſen iſt. 
Uebrigens ſind die Dispoſitionen vorläufig ſo 
getroffen, daß die Ankunft des Kaiſers am 
Montag, den 5. September, bereits um 12 Uhr 
Mittags erfolgen wird. Es läßt ſich hiernach 
die Empfangsfeierlichkeiten, welt 


g in den Straßen, ſich noch 


enberg, 10. Juli. Am 
der weſtpreußiſche Feuerwehr⸗Verband 
ſeinen Feuerwehrtag ab. Der Ausſchuß des ge⸗ 
nannten Verbandes hält am 17. d. M. eine 
Sitzung in Schwetz ab. 


Bromberg, 11. Juli. Vom hieſigen 


Schwurgericht wurde die unverehelichte Antonina 
Barcikowska aus Skalmurowice für ſchuldig 
befunden, ihr eigenes 6jähriges Kind vorſätzlich 


und mit Ueberlegung ermordet zu haben und 
Das Kind 
war verwachſen, die B. konnte daſſelbe nirgends 
unterbringen. Alimente hat ſie nicht bekommen, 


der Vater des unglücklichen Geſchöpfes, ein 


Knecht, wurde zum Militär eingezogen und 


erlitt dort ſeinen Tod in Folge von Verletzungen, 
die er ſich bei einem Sturz mit dem Pferde 


zugezogen hatte. 


Inowrazlaw, 11. Juli. Geſtern Nach⸗ 


mittag iſt der 70jährige Kaufmann Strelitz in 
Tremeſſen in ſeiner Wohnung ermordet aufge⸗ 


funden worden. Der Mörder iſt unbekannt. 
— Ueber den Mord erfahren wir noch Fol⸗ 
gendes: Strelitz hatte ca. 3000 Mark bei ſich, 
die er ſeiner Tochter verabfolgen wollte. Dieſe 
Summe iſt geraubt, ebenſo ſind dem Ermordeten 
die Kaſſenſchlüſſel abgenommen. Ob noch mehr 
geraubt worden, iſt bisher nicht ermittelt. Der 
alte Mann iſt furchtbar zugerichtet, 2 des Mordes 
verdächtige Perſonen ſollen bereits verhaftet ſein. 
Bl. Tobl.) 
Poſen, 9. Juli. Im Bismarck Tunnel 
hierſelbſt iſt der Reſtaurateur Ludwig Freygang 
als Bierausſchänker der Neuen Poſener Bier⸗ 
brauerei thätig. Bis Ende März fungirte dort 
der Reſtaurateur Albert Laſerich als Buffetier, 
und beim Bierzapfen half auch der Hausdiener 
Valentin Skrzypczak. Es kam zur Anzeige, daß 
dort an den ſogenannten Freikonzertabenden auf 
eine ganz unerhörte Weiſe mit dem Bier ge⸗ 
pantſcht wurde. Das beim Einzapfen überge⸗ 
laufene bezw. überſchäumende Bier, welches in 
einer Schuͤſſel aufgeſammelt wurde, ferner 


. elt wurde, fe 213 
Bierneigen, welche ans Buffet gelangten und die 


nach Schluß des Geſchäfts geſammelten Bier⸗ 
neigen, welche alle in ein Gefäß gegoſſen wur⸗ 
den, wurden mit etwas friſchem Bier vermiſcht 
und dieſe Miſchung den Gäſten als Bier ver⸗ 
abfolgt; dieſelbe wurde „Mumpitz“ genannt. Die 
drei oben aufgeführten Perſonen hatten ſich da⸗ 
her wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel: 
geſetz zu verantworten. Freygang will davon 
garnichts wiſſen, er ſei Landwirth und habe 
den Ausſchank dem Laſerich überlaſſen, Laſerich 
behauptet, er habe die Miſchung im ausdrück⸗ 
lichen Auftrage des F. vorgenommen, er ſei 


übrigens nur drei Mal in der Woche an den 


ſogenannten Freikonzertabenden dort thätig ge⸗ 
weſen. Skrzypczak behauptet wieder, die Bier⸗ 
pantſcherei im Auftrage des Freygang und 


pitz“ zu machen. Die Beweisaufnahme ergab, 
das F. von einem Gaſte darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die übrigen Gäſte das Mumpitz⸗ 
machen beobachtet hätten, und unwillig ſeien, 
darauf geantwortet habe, „wie ſoll man es an⸗ 
ders machen.“ Laſerich hat einmal für ſich 
und einen andern Gaſt bei dem Kellner ein 
Glas Bier beſtellt mit dem Bemerken, aber 
keinen Mumpitz zu machen, in gleicher Weiſe 


beſtellten die Kellner das Bier, wenn ſie reines, 
Das Bier⸗ 
zapfen bezw. Biermiſchen beſorgten Laſerich und 
Skrzypczak. Freygang war jedoch ſehr oft hinter 


unverfälſchtes Bier haben wollten. 


dem Buffet und konnte ihm die Pantſcherei unmög⸗ 


lich entgangen ſein. Der vonFreygang angetretene 
Entlaſtungsbeweis mißglückte, insbeſondere be⸗ 
kundete der Eſſigfabrikant, welchem Freygang 
angeblich die Bierneigen zur Eſſigfabrikation 


verkauft haben wollte, daß F. ihm vor einigen 
Monaten einmal Bierneigen angeboten, er jedoch 
dieſelben nicht gekauft habe. Freygang, Laſerich 
und Skrzyczak wurden der Zuwiderhandlung 
gegen § 10 Nr. 1 und 2 des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes vom 14. Mai 1879 bezw. Beihilfe dazu, 
für ſchuldig befunden und Freygang zu 300 


M. Geldſtrafe event. für je 10 M. einen Tag 


Gefängniß, Laſerich zu 100 M. Geldſtrafe 
event. für je 10 M. ein Tag Gefängniß, 
Skrzypezak zu 50 M. Geldſtrafe, event. für je 
5 M. ein Tag Gefängniß verurtheilt, ferner 
wurde die Publikation des Urtheils in der 
„Poſener Zeitung“ und im „Poſener Tageblatt“ 
angeordnet. a (P. 3.) 
x Poſen, 11. Juli. Das 521 Hektar 
große Gut Chlendowo im Kreiſe Gneſen, wel⸗ 
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1. Juli cr. 


Laſerich vorgenommen zu haben, insbeſondere 
habe ihn Freygang häufig aufgefordert, „Mum⸗ 


ches bisher ſtets in polniſchen Händen war und 


zuletzt Herrn Bonkowski gehörte, iſt in den Be⸗ 
ſitz der Anſiedelungskommiſſion übergegangen. 
— Mittels Allerhöchſter Ordre iſt der Stadt 
Krotoſchin die Genehmigung ertheilt worden, 
den Zinsfuß der im Jahre 1867 ausgegebenen 
Anleihe von 5 auf 4 Prozent herabzuſetzen. — 
Das hieſige Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſium hat einen ſchweren Verluſt erlitten: Prof. 
Dr. Herm St 


glied der Lehrerſchaft und eine vorzügliche Lehr⸗ 


lche Wi iſt geſtern aus dem Leben ge⸗ 
Pie, 


Tok ales. 
den 12. Juli. 
— [Militäriſches.] Morgen bezw. 
übermorgen treffen hier zur Inſpizirung folgende 


höhere Offiziere ein: General⸗Inſpekteur der 


Fuß⸗Artillerie, General = Lieutenant Rördansz, 
Generalmajor Richter, Kommandeur der 2. Fuß⸗ 
Artillerie ⸗ Brigade, Generalmajor Meyer, 
Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, und 
Oberſt v. Liebermann, Kommandeur der 
4. Kavallerie - Brigade. Sämmtliche Herren 
werden im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung 
nehmen. 

— [Beförderung.] Herr Poſtaſſiſtent 
Jagemann beim hieſigen Kaiſerl. Poſt⸗Amt iſt 
zum Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtenten befördert. 

Zur deutſch⸗ ruſſiſchen 
thurmhohen Freundſchafttl geht 


uns heute folgender, unſere früheren Angaben 


beſtätigender Bericht zu: 

Gollub, 11. Juli. In dieſen Tagen 
erhielten ſämmtliche deutſche Wirthſchaftsbeamte, 
Gärtner, Kaufmannsgehilfen, Handwerksgehilfen, 
Arbeiter ꝛc., die in Ruſſ. Polen, im Kreiſe 
Rypin auf preußiſchen Paß ſich aufhalten, von 
dem Landrath dieſes Kreiſes die Aufforderung 
binnen zwei Monaten Ruſſ. 
Polen zu verlaſſen. Die Guts⸗ 
beſitzer, Kaufleute reſp. Gewerb⸗ 
treibenden mußten ſich ſchrift⸗ 
lich verpflichten, die bei ihnen 
in Arbeit ſtehenden Deutſchen 
innerhalb des angegebenen 
Zeitraums zu entlaſſen. 


— [Duplikat⸗Frachtbriefe.] Die 
königliche Eijenbahn = Direktion hierſelbſt hat 
mit Rückſicht darauf, daß es häufig vorkommt, 
daß Verſender, welche außerhalb des Sitzes 
der Güter⸗Expedition wohnen, bei der Auf⸗ 
lieferung von Gütern einen Duplikat⸗Frachtbrief 
in Umſchlag an die Güter⸗Expedition mit dem 
Erſuchen abſenden, ſolchen nach Auflieferung 
des Gutes und Abſtempelung an den Ver⸗ 
frachter durch die Poſt wieder zurückzuſenden, 
die Dienſtſtellen, welche dieſes Erſuchen ver⸗ 
einzelt zurückgewieſen haben, angewieſen, in 
ſolchen Fällen dem Anſuchen der Verfrachter 
zu entſprechen und den Duplikat Frachtbrief 
durch die Poſt entweder mittels des etwa ein⸗ 
geſandten frankirten Briefumſchlages oder aber 
unfrankirt als portopflichtige Dienſtſache zurück⸗ 


zuſenden. 

[Mondfinſterniß.] Am Abend 
des 3. Auguſt findet eine theilweiſe Verfinſterung 
des Mondes ſtatt, die in Auſtralien, der weſt⸗ 
lichen Hälfte Aſiens, in Afrika, in Europa und 
auf dem Atlantiſchen Ozean geſehen werden 
kann. Bei uns wird der Mond um die Zeit 
des Anfangs der Finſterniß allerdings noch 
tief am öſtlichen Horizont ſtehen und auch 
während des ganzen Vorgangs der Verfinſterung 
ſich nicht eben hoch über den Horizont erheben. 
In Berlin beginnt die Finſterniß um 8 Uhr 
29 Minuten und endigt um 10 Uhr 56 Min. 
mittlerer Berliner Zeit. 

— [Die neuen 20 Pfennigſtücke 
haben in kurzer Zeit, während welcher ſie 
kourſiren, in Folge ihres großen Umfanges und 
ſchweren Gewichts, welche zu dem geringen 
Werthe derſelben in keinem Verhältniß ſtehen, 
vielfach Tadel gefunden. Sie entſprechen aller⸗ 
dings ihrem Zwecke um ſo weniger, als die 
Miſchung des Materials, aus dem die Münzen 
geprägt ſind, als mißlungen bezeichnet werden 
muß, da dieſelben raſch ſchwarz werden, ſo daß 
ihre Prügung ſchwer erkennbar und eine 
Fälſchung leicht wird. Hauptſächlich der letztere 
Umſtand ſoll an maßgebender Stelle Anſtoß 
gegeben haben, die Wiedereinziehung und Um⸗ 
prägung der neuen Zwanzigpfennigſtücke in Er⸗ 
wägung zu ziehen, und es dürfte auch darin 
der Grund zu ſuchen ſein, warum von dieſen 
Münzen bisher ſo wenige ausgegeben worden 


ſind. 


Starke, ein allgemein beliebtes Mit- - 


Preis Courant d 


— Zu der Frage ob Kellner zu | Waiſe aus den Kolonien, Namens Marie Letellier, Schönlanke eine, mit „R. B. S. 


re lebt ein echt modernes, franzöſiſches Familienleben. ſen⸗Tho 6 ichnete Brief⸗ der Königl. Mühlen⸗Abmiuſtration Bromber 
den Gewerbegehulfen oder zu « b. nachgiebig, wird durch die [Poſen⸗Thorn gezeichnete Brief- Pr iniſtration z. Bromberg. 
den Dienſtboten zu rechnen find] ee e anf ih, perſeniiches Verne taube. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 11. Juli 1887. 21. Juni. 
bro 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Be ee 
Kaiſerauszugsmehl 
Weizen⸗Mehl Nr. 600 73 
= „ Nr. 00 weiß Band 
„ Nr. > gelb Band 


jaben Mittheilung eines Provinzialblattes, pochenden Frau zu Grunde gerichtet, das Haus ſteht 
* Nine bes A und für Handel und | vor dem Zuſammenbruch; da erſcheint als Retter u 
ßiſchen Regi sbehörden | illegitime Sohn des Banquiers und bringt die ver 
gewerbe den kreußiſchen Regierungs behörden] worrenen Famitiem und Geichäftsverhältniie, die] Wasserstand 0,68 M 
die Weiſung ertheilt, daß Kellner, Köche, Portiers, erſteren durch ſein feſtes Auftreten und ſeine über⸗I aſſerſt and O, tr. 2 Auf der Bergfahrt 
Weinküfer, gleichviel ob ſie eine be⸗ zeugende Moral, letztere durch Eintritt mit ſeinem be. iſt Dampfer „Danzig“ hier eingetroffen und 
ſtimmte Lehrzeit abſolpirt haben oder nicht, en fortgeſetzt. 


ſofern ſie ausſchließlich im Betriebe einer 


— [polizeiliches] Verhaftet find N 
6 Perſonen * ee 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
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deutenden Vermögen wieder in Ordnung. Daneben hat heute ne Fahrt nach 
laufen die unvermeidlichen Liebesaffairen zweier Paare, 5 en ent 0 ol 
geſchickt der Handlung eingefügt, die im Ganzen pracht⸗⸗ 


n 


Gaſt⸗ 95 Ges A d Sie de Bor 1 ed nk | Be * m N Br 0 2 
erden, als Gewerbegehülfen im Sinne der haupt allen Ansprüchen eines guten auſpiels voll i 2 e em 

e ee ſind. Dagegen ſtändig entſpricht. — Die Darſtellung ſelbſt war eine „Berlin, 11. Juli. Eine für die kaufmänniſchen „ Juttermehhl s 
ird die Betr ff. nd Perſonen auch vorzügliche. Glatt, ſicher und elegant entwickelte ſich | Kreiſe höchſt intereſſante Frage, welche jedenfalls noch a 1 ne 

wird, wenn die betreffenden Szene für Szene, und fo bot ſich, weſentlich gehoben] der Entſcheidung des Reichsgerichts unterliegen wird, Noggen⸗Mehl Nr. . . 2... 

noch zu gewöhnlichen Dienſtvorrichtungen heran: durch ſorgfältige, noble Austattung, ein in allen | und unſeres Wiſſens zum erſten male feit Erlaß der „ „„ . 

zu g 5 ? : N 
gezogen werden, jedesmal zu prüfen ſein, welche rbentönen harmoniſches, anſprechendes Geſammtbild.] Reichskonkursordnung einer gerichtlichen Prüfung unter⸗ Nr. 1 . . 


Beſchäftigungsart als die vorwiegende zu gelten hat. 

II. Rennen des Poſener Herren⸗ 
Reiter Vereins am 9. Juli.] 
N 1. Flachrennen. Ehrenpreis (beſtehend aus 
f einer mit Rennſportemblemen geſchmückten Uhr) 
f dem Sieger. Es liefen 4 Pferde. Sieger 


ſei uns noch geſtattet, der Einzeldarſteller tefp. | worfen wurde, beſchäftigte kürzlich die erſte Zivilkammer 
Darſtellerinnen „it % gedenken. Banquier Fourcham“] des hieſigen Bandes J. Im Oktober 1885 er 
bault,“ der nachſichtige, ſchwache Ehemann und Vater,] ſchoß ih der Konkursverwalter Werner. Es ſtellten 
wurde hierin wie als ehrlicher Geſchäftsmann in Spiel ſich bei feinem Tode Defekte in Höhe von über 100000 
und Maske trefflich von H. Werbke charakterifirt; ] Mark heraus, an welchen verſchiedene Konkursmaſſen 
gleiches gilt von Clara Wenck als „Frau Fourcham⸗ partizipirten. Für eine dieſer Konkursmaſſen hatte 
bault,“ ſie gab das treue Bild einer leichtlebigen Fran⸗ der Juſtizrath Makower gegen die Mitglieder des 
zöſin der beſſeren Geſellſchaft mit ihrem oberflächlichen [ Gläubigerausſchuſſes auf Zahlung der von W. unter⸗ 
Nad e Helene Schüle war als „Blanche“ ſchlagenen 6000 Mark mit der Begründung Pagan 
reizend; geſchickt wußte dieſe Dame den in ihrer Rolle | daß die Ausſchußmitglieder zum Erſatz des Defekts 
liegenden Doppelcharakter der Naivetät und die in der verpflichtet ſeien, weil ſie die Kaſſe des Werner nicht 
franzöſiſchen Erziehung liegende Freiheit der Sprache] genügend revidirt, nicht auf Hinterlegung der einge 
und Umgangsformen zu vereinen. „Marie Letellier, gangenen Gelder gedrungen und durch dieſe Fahr 
die Heroine des Schauspiels, hatte in Helene Bens läſſigkeit die Unterſchlagungen des W. ermöglicht hätten. 
berg die vorzüglichſte Vertreterin; ihr Spiel war,] Der Vertreter der beklagten Mitglieder des Gläubiger⸗ 
wie wir ſchon in „Deniſe“ zu bemerken Gelegenheit | Ausſchuſſes, Rechtsanwalt Dr. 'onk, beſtritt, daß der 
hatten, ein wohldurchdachtes und durchgeführtes, ange | Verwalter der Maſſe überhaupt zur Klage legitimirt 
nehm b Für das gänzliche Beiſeitelaſſen von Effekt⸗ | ſei. Der Gläubiger -Ausſchuß ſei nur Organ der 
daſcherel Ein würdiger Partner ſtand derſelben in [Gläubiger und nur dieſen verantwortlich. Es wurde 
abet Brandt als „Bernard“ zur Seite. Treff- ferner behauptet, daß die Ausſchußmitglieder nur 
lich brachte dieſer die Seelenkämpfe des illegitimen | ſubſidiär hafteten, und ſchließlich beſtritten, daß dies 
Sohnes zum Ausdruck, maßvoll und doch wirkungs⸗ ſelben irgend eine 1 verletzt hätten, ſowie daß 
reich die Ausbrüche der eingedämmten und mühſam 7 dem angeblichen Verſchulden der Beklagten 
zurückgehaltenen Entrüſtung über den Verführer ſeiner | und dem Schaden der Gläubiger i den ein Cauſal⸗ 
Mutter. Packend waren die zwiſchen und zuſammenhang beſtände. Das G 90 s den Kläger 
feiner Mutter (Bernard) — recht ſympathiſch darge⸗ koſtenpflichtig ab, indem es annahm, daß der Konkurs⸗ 

ellt von Wilhelmine Reinhardt — ſpielenden verwalter nicht zur Klage legitimirt ſei, indem der 
Szenen; daſſelbe Lob und noch verſtärkt findet Gläubiger⸗Ausſchuß nur Mandatar der Gläubiger und 
Anwendung auf die im 4. Akte ftattfindende | deshalb nur d 


. 
„..bansbagen  ,, 77, 
rot. 141 
1 Kleie 
Gerſten-Graupe 14 0 
r. 
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2 2 * 
— 
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= blieb Lt. Schlüter's Coaksmann (Reiter Beſitzer), 
| ihm folgte Lt. Coupette's (11. Dragoner) Mariette. 
1 2. Puszta⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 
” 200 Mk. dem erſten Pferde. 10 Anmeldungen. 
Es liefen 6 Pferde. Sieger blieb Lt. Schlüter's 
Fatima (Reiter Beſitzer), ihm folgte 
Lt. v. Radeke's „Delta“ (Reiter Beſitzer). 
3. Liſſomitzer Hürden⸗Rennen. Preis 300 Mk. 
13 Unterſchriften. Es liefen 6 Pferde. Sieger 
blieb Lt. v. Freſin (3. Kür.) mit Republicain, 
ihm folgte Lt. Schlüter mit Panmure. Lt. Dulon, 
welcher Lt. v. Treskow's Loyab ritt, kam zu 
N Fall, Reiter und Pferd erlitten dabei aber 
gr keinen Schaden. 4. Inländer Steeple⸗chaſe. 
f 8 Unterſchriften. Preis 250 Mk. 5 Pferde 
liefen. Sieger Lt. Philippſen (12. Ul.) auf 
Tt v. Gaudeckers F. H. Lollypopp a. D. Corinthe. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Juli. 
Fonds: feſt. U. Juli 
Tine 1 e 
Pr. 4% Conſolss 
Bale Mfanbbriee 5% 


. . Ya, ieſen verantwortlich ſei. iguid. wie 
Ihm folgte Lt. Dulons Tilly (Reiter Beſitzer). Ausſprache zwiſchen ihm und Leopold.“ Letzterer fand Weſtpr. e 1 
3. Poſener Jagd⸗Rennen. 6 unterſchriften. 5 feinen Vertreter in Hans Meerh, welcher in äußerſt Credited ee 449,0 
Pferde liefen. Preis 450 M. Lt. Dulons „Per glücklicher, Weiſe dieſes leichtſinnige Kind der Zeit in Deſterr Nanknoten 14 1\. 190 
Ferner die g allen ſeinen Fehlern und Schwächen, zwiſchen welchen Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 19125 
dometer“ brach aus. Sieger blieb Lt. v.] Momente befieren Empfindens auftauchten, die jchlieh- t. Weizen: gelb Sui 77) "= 186, 
Freſin's Republicain (Reiter Beſitzer), ihm lich ganz die Oberhand gewannen, ſkizzirte. Als aus: September⸗Oktober 164,50 
. folgte Rittmeiſter Suermondt's Provenze (Reiter gezeichneter Charakterdarſteller erwies ſich auch Herr⸗ oco in New⸗Nork 881 
Itcbwediſcher Leautenant v. Geberfträm.) — Beim Hel aber dee cine ges beigen MR er e 25 
ö 7 e a * i⸗ f 122 
Bauernrennen errang Guſtav Bott⸗Schönwalde Derjenigen der vorangegangenen beiden Abende zu] Kordon umgiebt den ganzen Stadttheil, der als ge⸗ Senn dre 125 ö 
den 1. u. Johann Bott⸗Schönwalde den 2. Preis. ſammen, To iſt die Meinung wohl dahin überein,] fährdet gilt. Die Spchveſtenddſgen Balken. . daß u Dear 185 
— [II. Rennen des Thorner ſtimmend, daß wir es mit ganz bedeutenden Kräften] die Erdbewegung heute zur Ruhe gekommen iſt. Das Rüböl: SINE RER 427.20 
Reitervereins am 10. Juli.] 1. Ver⸗ zu thun haben, die wohl im Stande ſind hervorragende] ſchließt nicht aus, daß noch viele baufällige, theilweiſe September ⸗Oktober 47,20 
1 g 1s 400 Mk 6 Genüſſe zu bieten und darum jedenfalls mit Sicherheit ihrer Unterlage beraubte Häuſer nachſtürzen werden. Spiritus: loco 66,30 
aufs⸗Hürden⸗Rennen. Preis 400 Mk., Ehren⸗ darauf rechnen dürfen, daß die noch folgenden Vor-] Auch ift mit ziemlicher Sicherheit der Einſturz eines Juli-Auguſt 65,10 
preis (ſilberne Champagnerſchaalen), 11 Unter⸗ ſtellungen ihnen ein volles Haus bringen werden. — Theiles der neuen Kai-Anlagen zu befürchten. Es September⸗Oktober 66,50 


ſchriften. 5 Pferde liefen. Sieger blieb Lt. [ Der Repertoir hat nachſtehende Aenderungen erfahren | wurde konſtatirt, daß elf Men chen bei der Kataſtrophe 
En, Eli la Segen) ihm folgte und mg mit Rückſicht darauf, daß der Winch viel [den Tod gefunden haben, u glaubt nicht, daß die 
Lt. Freſin's Queckſilb 8. als dritte Zu jap aut geworden iſt, das Enfemmble möchte deutſche] Verluſtliſte ſich nachträglich größer herausftellen werde. 

ö ueckſilber und als. 8 Pferd S En zur Aufführun bringen. Mittwoch den 13. Der Haupteinſturz trat glücklicherweiſe er 
Juli: 


Wechſel Diskont 3 %; Lonbarb⸗Zinsfuß für deutsche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4 %. 2 


; . 5 2 i it ein, als die . 
Lieutenant Dulon's Tilly. Die beiden le Papageno“, Schwank in 4 Akten von Rudolf | am meiſten gefährdeten Stellen bereits abgesperrt 5 ' 
genannten Pferde wurden auch von i nn en 14. Juli: , 855 . eine halbe Stunde 1 „hätte bes, In En Spiritus Depeſche. 
ſſitzern geritten. — 2 H. Jagd en 2, Ohnet; Freitag | Hunderte von mas I -Flsunauusil  zunra nalen 
— 29 * . auen. Safe | einzige gehoben werben, ba die P ounigsberg, 12. Juli. 


Ar. Nee, pg und t [Etei ix; Sonnabend den 16. Juli: ſelben wahrſcheinlich auf dem Grunde des Sezs unter 
aus grün zeſchliffenem Glaſe und verzie lit „Del , Luſtſpiel in 4 Akten von O. Blumen den ungeheuren Trümmermaſſen liegen. In der ganzen 
Gold und Silber und eine ſilberne Zigar | 1 il: „Epidemiſch“, Schwank Schweiz regt fich die Wohlthätigkeit in außerordent⸗ 
taſche) 7 Unterſchriften Es liefen 4 von Schweitzer und al s lichem Maße. Die Kantonsregierungen wetteifern, der 

; Lt. don Roeder Briſe⸗ Montag den 18. Jult: „Die] ſchwer bedrängten Stadt zu helfen, und votiren nam⸗ 

ee 1 DEE 8 riſe⸗Fer a . N Aufzügen von Björnſchoea hafte Beträge für dieſel e. Die Zeitungen veran⸗ 
Ae e ee n Genen e Di Borehlg naler en degree l ener den 
a itzer). 3. Garniſon⸗ 8 ie Vorſtellung i iſchen feſte, ſtens in Gen 

Rennen. 2 Vereinspreiſe. 0 3 Unterſchriften ernehmer bedeutend er- | ſtattfindet, eine Sammlung im großen Stil zu organi⸗ 

2 Pf d fi Lt. Wichura's br. W "ul gte Preiſe angeſetzt, lediglich nur in der ſiren. AH Zug zeigt ſich die e een höch⸗ 
1 Pfer [3 iefen. . 4 r. W. Iwan Jedermann Gelegenheit zu geben, ſich von 

errang den erſten, Lt. Brieſe's br. St. Legende 


ſten Maße. einen freien Platz in der Wohnung 
den vorzüglichen Leiſtungen des Berliner Schauſpiel⸗ hatte, 1 5 ſich bei 15 Stadtkanzlei und nah 1 
den 2. Preis. 4. Kleines Hürden⸗Rennen. Preis | Enſembles zu überzeugen und hierdurch zum Beſuche glückli bdachloſe auf, Die Stadt Jug iſt el 
300 Mk. 3 Pferde liefen. Lt. v. Brandt's (8 Ul.) ha 
Stump Orator II ſiegte, ihm folgte Lt. v. 


me 
14 3 
der nächſten wenigen Worftelli r 5 70 chl terzu⸗ 
ces findet Karcher nein ach f e nen bein eee A 
Radecke's Stafford. Die Pferde wurden von 1 e eee e eee 
den Beſitzern geritten. 5. Handicap: = Jagd⸗ 


der ganzen Pionuirkapelle, Illumination u. 
5 dad Haus nicht wieder. Ein Sappeurwacht, 
meiſte 
Rennen. Preis 600 Mk. 6 Unterſchriften. 3 


S ie bene, vinzial⸗ u 7 f b 
5 \ 24477 NM r kehrte aus Bern beurlaubt zurück und fand 
; gehterverj ammlung Sitzung der] von 1 Heim nichts mehr als Temme im See. Kr. 8 1 
E ilipſens (12 Ul.) ] Wohnungs⸗Kommiſſion morgen Mittwoch, den „ Duig, den 11. Juli 1883. — Getreide⸗Börſe. 
Aer Sieser e Pilsen 12 m5 13 U 5. Nite, Abends 8 Uhr im Victorin⸗ 5 
Maitrank, ihm folgte Lt. Dulon's Pedo⸗ 5 5 


d 22 (L. Gieldzinski.) : . 
$ meter. i ie Be | Garten. f i . tier: Bei bedecktem Himmel trübe. 
N ſitz = T Ben beider Pferde Pele 250 die Sch ul ein 2 


. Baar = en kan N 3 + be Zufuhr, 58 1 d 

| 8 dgorzu feiert beate ab auf 1 20 Kopeten vom Pud erhö eien ohne Zufuhr, da im Inlande und in 
U 4 8 ple- base. EL. in worden. Schwefelſaures niak hat 50 bie] doll reife höber find, wie an unſerem Platze. Aus 
meiſter Suermondt's (8. Ul.) Provence paſſirte e e 


(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 65,00 Brf. 64,00 Geld —— bez. 


uli 65, —.— —.— 


5 · * 7 
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Getreide ⸗ Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Juli 1887. 
— W es 
eizen ſehr geringes Geſchäft, 125/ Pfd. hell 179 
— M., 129 Pfd. hell 181 M. WN 
oggen, 120,/1 Pfd. 111. M., 125% Pfd. 113 M. 
r fen, 0 100-105 M., Mittelwaare 


9 


8 


BEN 
E 


Petersburg, 9. Juli. Der Zoll auf Salmiak, 


8 


he 


r diesjäh iges] vom Pud zu zahlen. Auch f chiffe er Hand nichts gehandelt. f 
Im den hieſi⸗ 00 dem Vernehmen nach eine Jollerhöhung ſtattge⸗ Roggen iſt nur inländiſcher gehandelt. Derſelbe 


R uerft das Ziel, ihm folgte 3 gen vielen Freunden der gen nn ten Schule Ge⸗ unden. 8 hohen Gewichtes wegen billiger verkauft 
| ? Be = 5 5 die Be. legenheit zu geben dem b beiwohnen zu Dr Een a ie a een 15 M. 12,80 
ter. An beiden Renntagen fanden nach Schluß] konnen werden die Herren John und 5 f zack 


J trar Baſis 880% Rendement incl. Sack per 


Dampferfahrten zwiſchen Thon 


der iners in ſchwarzen Adl rn u 2 
er Rennen Diners in ſchwarz er ſtatt, mühle Donnerstag Rapfpritiag-enrihten. 


am run war daſſelbe noch nicht beendet, 


4 K 9 e EWR 2 3 tagd g 5 
Da wurde in der Kgvallerie⸗Kaſerne Alarm ge⸗ — 5 dem heutigen Wochen; höhte Non Bug 38 Me. 
pblaſen, kaum war die Meldung hiervon in die markt] war nur geringer Verkehr zu be 42½, Auguſt 13,40, September 


ld 

Stadt gelangt, da ſchnallten unſere ſchneidigen] merken. Die Zufuhren waren reichlich, nament⸗ 318 b u 
Reiter den Säbel um und trotz der großen lich Pilze, Erd und Blaubeeren ſowie ale TAT RR & ulitz Thorn in Traften 5727 
Entfernung von der Stadt bis zur Kaſerne waren in reichlichen Mengen zum Ver auf doppelte und einfache Kiefern Schwellen, 31 einfache 
a ſtand das Ulanen⸗Regiment in kurzer Zeit mit] geſtellt. Es koſteten Butter 0,85, Eier (Mandel) ] Eichen⸗Schwellen; Jan Wunyeict von Ch. Mandel⸗Du⸗ 

4 ſeinen Offizieren bereit zum Angriff und zur | 0,50, Kartoffeln (friſche) 0,04—0,05, Hechte 

i ffiz 0 Angriff 3 
Vertheidigung. Ein Hoch ſolchen Reitern! 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 11. Juli. (Amtl. Ber- d. Dir.) Zum Verkauf 
ſtanden: 3567 Rinder, 10045 Schweine, 1868 Kälber, 
22027 Hammel. — Das Rindergeſchäft entwickelte ſich 
bi ern lebhafter als an den vorigen Märkten, ver⸗ 
flaute heute dagegen vollkommen. Für beſte Waare 
etwas höhere Preiſe. Ia 50—53, IIa 45—48, IIIa 


bienka an L. Goldhaber⸗Danzig in Traften 373 Kiefern⸗ 

0,5, Breſſen 0,30, Schleie und Karauffen ] Balten auch Mauerlatten und Timber, 1517 einfache 

1877. 0,50, 2 Ki Schw. 325 einf . r, 934 
1 p. [Sommertheater] Als dritte Gabe wurde | 0,30 das Pfund, Krebſe (Schock) 0,80 und Ahe See n eic ge de e 
A Abend. Grat Laer e Sn pie des S peftrigen mehr, Schoten 0,05 das Pfund, Mohrrüben | von Ch. Mandel Dubienka an Steffens Söhne⸗Danzig 
* Emile Augi " am⸗ i M 35 12 j Her! 3 Sp 32 f if 
Baur 150 ch. Die Gan iſt international, diese un oog Kohlrabi E 5 0 ha Reel Balken aach &h ne 11 u Ihre 36,72: Ia 30—34 Mt. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
alien, Sehen der anche Anweienbeit, bez | Baar, junge Hühner 0,700 das Paar | Kiefer n , Dre, Fr, Schweine gingen suräc Fete 
5 polniſchen Schauſpieler gebrauchte Satz ſei auch hier, alte Hühner 1,80 und mehr, das Paar Tauben fache Eichen⸗Schwellen, 341 Kiefern Sl J deer ane, veruachläffigt. en ca. 40, die 3g, ill 
uur diesmal in anderer Charakteriſirung angewandt, 0,50, Heu und Stroh 2,50 Mk. der Zentner. r. Ohne: 

Die Lei ch e] des ſeit dem 7. d. M. 


s Graf as 1 f Söhne ⸗Banzig 136 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Aus⸗ 
wo es ſich um ein franzöſiſches Stück handelt. Man von Graf Plater⸗Dobrowiee an Steffe Söhne⸗Danzig fündiſche 

freie Sprache de. nach, doch wird dieſe hinwiederum vermißten Maurergeſellen Julius Hiller (vergl. 

5 in vielen Fällen, zumal m. Schande 1 Deniſe, ] Mittheilung 5 5 


8 1 0 ra ae . — älberhandel ſchleppend 
Bi : + 3 ah . 5 Traften, 2 Eichen⸗Plangons, 972 Kiefern⸗Rundholz, Waare fehlte. — Der g 
jagt den — ſchen Bühnenwerken ja mit Recht eine 234 Elſen, 586 ne en ara einfache Kiefern. . A ; — 2 —— 
ung erer N 158) it geſt Schwellen, 945 runde, 351 doppelte und 207 einfache [38 > Pfg. pr —— gem ict“ Hammel fette 
f . k ng. in unſerer O0. 15 1 eſtern 
mus Fourchambankt“ durch den tief möraliſchen [; f ru aaf 
Werth der Haupthandlung überwogen und ein weiterer in der Weichſel unfern der Winde aufgefunden 


ichen 9 11 b W̃ ; ich i Qualität, beſſere Preiſe 
Eichen⸗ Schwellen, 2474. Kiefern Mauerlatten, 2884] Waare, namentlich in den 10 nultät, beſſere 
IR Kiefern Sleeper, 2000 Eichen Stabholz; F. Jabaglo Le a 0 mfg le A dig pro Af 
Vorzug liegt noch darin, daß beſprochene Bühnen⸗ worden. Verletzungen ſind an der Leiche nicht von Gch Kohn und ee e ei walten.“ Fleiſchgewicht. 7 N g 
CC 
mental angehaucht“ ſind, wie mauch' anderes Werk vorzuliegen = 3931885 7. Zabaglo von Hirſch Cohn und Schwe 
1 ̃ ⅛˙ | 70" [Gerwns bergen Vor, Ed en dagen e , au. Shui 
nein, es weht vielmehr trotz des konſeguent feſtgehaltenen 11 nden] auf Brom erger Vor⸗ Fr fern N 3 IH 7 755 5 5 8 5 ß raften, 37 
fefernſten Stoffes ein eigener, erftiſchender Zug durch] ſtadt eine Holzkette, auf der Neuſtadt ein Taſchen⸗] Kiefern⸗Rundholz, aer en 
die Handlung, die infolgedeſſen au unt ge ae tuch gez. M. N., in der 2 rückenſtraße ein Bund 
1 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
N. Stärke 


S Stunde Be Therm. 
m. m. [o. C. 


5 . . tuch 5 N N S RR Di Fa ee bildung. kungen. 
ln eine de en wer es aus Fourchambſat er () Schlüffel, in der Tuchmacherſtraße ein Städtiſcher Viehmarkt. IL] 2 hp. N 

gehen PURE ER en e Schlüſſel zu einem Kunſtſchloß, 3 neue Säcke Aufgetrieben waren 9 elne ee 1 | „ 9 hp. 754 | =: 3 | 5 | 

7 a deſſen Frau und ihren Kindern Leopold, und in der Coppernicusſtraße und ein Beinkleid. — Schlachtwaare. Bezahlt wurden 28.30 Mk. für zo [ 12h L755.4 14-15. 10 


e, ſowie einer als Gaſt aufgenommenen jungen [Auf g egriffen it in Runau bei] Kilo Lebendgewicht. Nachfrage mäßig. Waſſerſtand am 12. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,68 Meter. 


— 


4 


* . . o OLE 


in Jeden Mi i . 
Fechtyerein. damen bet Nicoll. 


Sommer⸗Theater in Thorn. „„Tankſagung! . 
Mittwoch, den 13. Juli 1887: hierdurch noch nachträglich unſeren herzlichſten 


Dank dafür, daß er unſere Tochter Antonie 


E i n 3 i e V 0 D t e U [ u n durch ſorgfältigſte Behandlung und glückliche 
3 8 Operation von ihren Leiden, welche ſie dem 


Bekanntmachung. 

Die Preiſe für die Mauerſteine werden 
von heute ab erhöht und zwar: die erſte 
Klaſſe von 22 M. auf 24 M. und die zweite 
er von 20 M. auf 21 M. 

horn, den 9. Juli 1887. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beſten 


Der Magiſtrat. f Tode nahegebracht, befreite. . 
— Säit zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Nenezkau. Alexius 5 Entoelten Cacao 
Bekanntmachung. TEE TE ere eee eee eee DENT Den eee Selbmann, Dresden. 

Zufolge Verfügung vom 23. Juni 0 Schwank in 4 Akten von Ein graugefleckter Hund lanſcheinend Ein energiſcher 

1887 iſt in unſerem Firmenregiſter n Rudolf Kneiſel . mit abgeriſſener eic Schachtmeiſter 

die unter Nr. 613 eingetragene Firma > a 5 Gattung hat ſich . 
Bis f N > 2 2 2 a + 1 2 = = un 

Christian Manke in Plywaczewo * 1 Platz 10 „Stehplatz 50 Pf., unden Eigentümer kann era 1 5 

Keie verbunden mit „„ lee r ausgeführt von a der Inſertions⸗ ie finden d 5 Erharbeiter 
— 3 i 0 2 u ki inden dau Beſchäfti i 
Thorn, den 29. Juni 1887. der ganzen Kapelle des Pionier⸗Bataillons unter perſönlicher Leitung des Säge eh 98. Lohn auf 55 chef ort 18 

e eee eee eee 


Herrn Kapellmeiſter Reimer. 


22 N iſt U t f d U 

Alles Nähere die Zettel. Zurückgelaſſen gta Matt a 
Zufolge Verfugung vom 23. Jun Walter Lambeck. Begerjchtens“ Zeichen bat kei Sanc 
1887 iſt in unſerem Firmenregiſter R R m . IETS an ſich Een und wird 5 5 aus Ver⸗ 
die unter Ne. 663 eingetragene diena Prapsaantische: Fener- Versicherungs» Actien» Gesellschaft in Haubilg. . 2e Eee. Jg eins. 


J. Nathan in Thorn gelöſcht. 
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für mein Leinen und Sack⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October oder auch 
per ſofort 

einen jungen Mann, 
der ſchon in dieſer Brauche gearbeitet hat. 

A. Böhm. 

Gingebildeter anständiger junger Mann 


Thorn, den 29. Juni 1887. Wir beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß wir dem Kaufmann Herrn 3 5 
Köni liches Amtsgericht. K. Glowezynski in Thorn der Provinz Westpreussen findet als Le rling 
2 eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 1 f h 
Bekanntmachung. Die General-Agentur A. J. Weinberg. Danzig. Sf E 9 por en ſofort Stellung im 1 von 
Zufolge Verfügung vom 27. Juni Mt N e en u . . Landeker. 
1887 iſt die in Thorn, Fiſcherei⸗Vor⸗ Verſiche ane e ee Me ende, Nohlen, Wanren mb e alten offerie Suche für mein Pungefchäft mehrere 
ſtadt, errichtete Handelsniederlaſſung zu feſten und billigen Prämien. se geiht 0 5 ut 1 0 50 901 ji ß J j II pl 
des Kaufmanns Adolf Majewski eben: 2 ie 9 a upft⸗ Agen tur zu THORN Fu Willsmöwski., 
daſelbſt unter der Tirma A. Glöwezynski, Seglerſtraße 138. g 37 Einige Lehrmädchen 
A. Majewski den Ziehung am 15. August d. J. [ Einige Lehrmädchen 
in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter Für die Sommerzeit ſtets ld = Preis des Loo ſes 1 Mark, ee e meiner Tabak- u. 


Glückmann Kaliski. 


von 4 Iimmern mit Ju- 
Wohnung behör, wenn irgend mög⸗ 
lich parterre, zum 1. October geſucht. 


Nr. 762) eingetragen. 
Thorn, den 29. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


f 1 1 Die Gewinne beſtehen in gediegenen 

Bouillon-EztracteMaggi.|. "sein Seoentäuen de 
W 1 Chlöffel Extract enfjpricht der Bouillon aus 100 Gramm beſtem entfettetem Sports und der Jagd. 1 
Ochſenfleiſch ohne Knochen. ng Der Generaldebit 


—ͤ—:... —cxKgnräftigſte Fleiſchbrühe — Goldkapſel — Extr. purum. iſt dem Kaufmann zu dz 
1868 Bromberg 1868. Vorzüglichſte Suppenwürze — grüne apfel — mit Suppenträntern u. Wurzelwert,| Herrn Ernst Au nee li | GEH e e ee 
Hochfeine Saucenwürze — graue Ravel — mit a 1 no) 3 Zeitung an TI 
. f —garantirt Leim und Fett frei —— übertragen worden, an welchen man ſich uch , aun 
H. Schneider. empfiehlt allen Hausfrauen scene: behufs Erlangung von Looſen zu Amterihtee Pehmer. 


J. G. Adolph in Thorn. wenden hat. 8 
Das Comitee 


= NY Reiter⸗Vereins. 
Alexander Seelig's ee ee 


Eine Wohnung von 6 Simmern, Sürche 
nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Burſchengelaß 
iſt vom 1. October am Neuſtädter Markt zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Expedition. 


Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 


füllungen u. s. w. 
N Landrath. Major. T Waun von 4 Stuben und Zu 
— 5 : — i Mei Woge von Suben id 
211875 Königsberg 1875. I Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets 223 eee = ar 1 don 2 Gtäben a 
: Küche parterre für zu vermiethen. 
Standesamt Thorn. . ® iſerli öni DD eee | _ Näheres Tuchmacherſtrafte 188, 1 Tr. 
Vom 3. * ya 1 find. gemeldet: Deutſches Reichs⸗ ii; ER Coneess, Wasser-Hei-Anstll 2 Jim. u. Zub, U. 1 St. 4. b. Voheltr. 70. 
e ee EN eſterreichiſch⸗ zu Wolgaſt. In freumdl. möbl. Jim. u. Naß. fi 
r e ö 155 ch. Diatet. Naturheilmethode Eee e 3 vermieten 
Marauardt. 2. Helene, T. des Militär- . : Ungariſches aus⸗ eden noen 80 veraltete Leiden! Brückenstraße 14, 1 Treppe. 
. Lucht Paul 5. April 1883. li ivilegi 9 1 Große Erfolge! ag ; Ganze Parterrewoßhnung, Stube und 
Haß. 4. Nikolaus Paul, S. des Arbeiters Nr. 25067. ſchließ. Privilegium 


Johann Rokowski. 5. Kaſimir Florentin, 
S. des Komponiſten Franz Wawrowski. 
6. Alexander, S. des Arbeiters Anton Sofo- 
lowski. 7. Unbenannt. S. des Königlichen 
Lieutenants Conrad a 8. Helene 
Franziska, T. des Fuhrhalters Albert 
Groblewski. 9. Margarethe Paula Ottilie, 
T. des Dachpappenfabrikanten Albert Loh. 
meyer. 10. Iſidor, S. des Kaufmanns 
Moritz Joſeph. 11. Johann, S. des Ar⸗ 
beiters Ignatz Markuszewski. 12. Boleslaw, 
S. des Speiſewirths Michael Chrzanowski. 
13. Nikodemus Joſeph, unehel. S. 14. Fritz 
Otto Johannes, S. des Bahnhofs ⸗Reſtau⸗ 
rateurs Paul Weſtphal. 15. Otto Hermann, 
S. des Stellmachers Emil Geſchke. 16. 
Hedwig Klara, unehel. T. 17. Eliſabeth 
Magdalena, T. des Arbeiters Johann Ma⸗ 
kowski. 18. Ernſt Auguſt Thomas, S. des 
Schloſſers Theodor Tſchammer. 19. Walter 
Georg, S. des Schneiders Mathäus Klo⸗ 
ſowski. 


v. 14. April 1884 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, ſo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. 8-2. u. April 1883 Ur. 25067. 


in In Thorn allein zu haben bei . Schmerzloſe 
Lewin & Littauer. Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Gerechteſtraße 120/21. 


Culmer : Strafe. Bäckerſtraße 214. 


Metalle und Ea e ee eee 
Holzſärge 


Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorne. 
ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 


Schillerſtraße 410, 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 


in der 1. Etage, iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller m 5 Oc⸗ 

Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 

bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


tober er. zu vermiethen. Ciechocki. 
Schmidl, 18 F. 4 M. 19 T. 9. Hugo, ©. K. E. rzybill, Söiterie. 413, 1, Schief. 413. 


Eine Familienwohnung 
des Kaufmanns Guſtav Prager. 11 Tage. ä 


zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 287. 
10. Paul Hugo Otto, ©. des Schloſſers 8 x Familienwohnung, 
e | MeinGrundstück| eine ie Pine | Mr 

Kl. Mocker 380, worin ein Wietnalien- n aerial u. SS E * 


— heizb. 74 Küche, Kammer, 
13. 80 fgehllf Bun 23.3, = 1 5 9 2 eller, Stan nebft Rartoffelland vom 
13. Schiffsgehülfe Andreas von Szydlowsli, Geſchäft feit 14 Jahren mit 
gutem Erfolge — 
betrieben und in beſter Lage, beabſichtige ih Colonialwaaren 


1. October zu vermiethen bei Lanzen- 
38 J 7 N. 20 T. 14. F Gärtner dörfer, Gr, Mocker, unweit der Hirſch⸗ 
Johann Ernſt Raatz, 76 J. 2 M. 23 T. unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. Handlung 
Joh. Schröder, Mocker. (mit Ladeneinrichtung ze.) mein Lager von en Zubehör b 1 Se 
Natel. 2. Bureaugehülfe Adalbert Rauten- in einer Heinen Smut n ia age, bart Regen⸗ u. Promenaden⸗ 3. Etage tober i. G. 2 getheilt . 
ſtrauch und Maria Magdalene Lerandrowicz. vermiethen Gerechteſtraße 129. 


— 


CHOCOLAT Im 
N 2 5 
Jakobsſtraße Nr. 230 A zu vermiethen. 


Joh ungen, e 2 

uchard 2 

IT. mödbl. J. b. Jof. 3. vermt. AI. Gerberftr.22, 

VEREINIGT VORZUGLICHSTE kr duch meinem Neubau — Bacheſer 50 — 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE. MT 


große, herrſch. Wohnung 
a 
aug Pfade, bom J. Seeber b. Mb 


zu vermiethen. G. Soppart. 


7 herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Zum Anſtrich und Conſervirung 


von 
Zäunen, Brücken, Lachwerk⸗Bauten, Scheunenthoren etc. 
} iſt das einzig beſte Mittel 


Carbolineum. 


Billigite Bezugsquelle: 
Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Ferdinand Hübner, 52 J. 
13 T. 2. Helene, T. des Militäranwärters 
eee Thienel, 18 St. 3. Musketier 
Karl Julius Michaelis, 20 J. 11 M. 8 T. 
4. Unbenannt. S. des Königlichen Lientenants 
Conrad Hirſch, 23½ St. 5. Betty Bertha, 
T. des Kaufmanns Arnold Lange, 1 J. 
7 M. 3 T. 6. Kaſimira Margarethe, T. 
des Schuhmachers Peter Trzynski, 3 M. 
5 T. 7. Ehemaliger Hotelbeſitzer Joſeph 
Wegner, 77 J. 8. Unverehel. Mathilde 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich Mocker bei beter. 
u Thorn und Wilhelmine Steingräber zu 


feld 'ſchen Sprit⸗Fabrik. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
D Meine Faſtwirchſchaft bin 
ich willens zu verkaufen od. zu] an der Weichſel und Eiſenbahnſtraße gelegen, 
. Rausch, 


leine Wohnungen zu vermiethen Kl. 
1. Tiſchler Ernſt Hermann Sonnenberg 01 
derpachten. Joseph Strzelecki, Gr. Mocker 538. iſt auf mehrere Jahre für 450 Mk. jährliche Mänteln 


3. Bäckermeiſter Ferdinand Neumann zu 3 ö 
Mocker und Augufte Preuß geb. Schröter o 25%, unterm Koſtenpreis, 

zu N 3 ar engem ns “ Nähmaschinen. E ebenſo empfehle ich 

un adislawa Krolikowski eide zu 

Mocker. 5. Schutzmann Karl Julius Rein- . ar e — Si 195 er — i gan he Tale 

hold Paul Beck zu Berlin und Eliſe Joachime] Te 8 5 ficht pill Maſchi „80, 85 da ark, Wäſche J 15 N 0 * Geſchäft 722 * zu ſeinem [hren 
Friederike Henke zu Thorn, 6. Sergeaut in allen Größen empfiehlt dine aſchinen 70 u. 80 Mk, Handwerker J. Engel, Culmsee. Deren 214 nr 8 


A. Bartlewski, | Maſchinen, zu herabgeſetzten Preiſen, em⸗ 


Friedrich Konopka und Thereſe Amalie 

Meiler. 7. Klempner Friedrich Wilhelm vermiethen. Wwe. Stuczko. 
Anton Weiß und Marie Amalie Melchin. 
8. Lehrer Johann Murawski zu Dt. Eylau 


und Martha Szwaba zu Thorn. 


pfiehlt zu ſehr coulanten Zahlungsbedingungen Grüne Stachelbeeren, 


Seglerſtr. 138. mit Stähri 8 

jähriger Garantie. Alte Maſchinen and abe, Pear. 43671 klein: Wohn. 3. verm 
H werden in Zahlung genommen. noch hart und nicht reif, ſuchen noch zu Perm. 
0 L. Kunz, J. F. Sees, unkerſtr. 2481, kaufen Gebr. Haseberg. N ER 14 155 mung 


Uhrmacher, Thorn, Elisabethstr. 264/65. Reparatur-Werkstatt für alle Systeme. eine Beſtellungen an zu vermiethen. Näheres bei 


und u ſehr billigen : ; 
Fordern ii = hie 3 8 jetzt a 22 M., bei 10 mille Thorn, Weichſelufer, entgegen. 


h ; 21 M. ab Weichſelufer. 
gut. Auch iſt von heute ab ſtets eine gute L S tm t 

uhmacher Karl Julius Hermann Woidtke und billige Cigarre und Cigarrette bei Hermann Leetz. a etſter. ine Stube, Kabinet und Küche, part, 
mt Mache Cäcilie N lastewen 4. Schiffs-] mir zu haben. E iſt Kulmerſtr. 319 zu vermiethen. 


Vorzüglichen Kirschsaft Fin tüchti \ ; 

eigenthümer Rudolph Ferdinand Theodor 7 guterhalt. borzüglie nahende ChHlinder: mit Raffinadenzuder eingekocht, / Liter⸗ Ein kichtiger 111 ſofort T Stube v. Octbr. 3. ver. Gerftenftr. 134. 
Rochlitz zu Fürſtenwalde mit Anna Maria Nähmaſchine verkauft ſehr billig mit 

Emma Emilie Jaenicke zu Thorn. 


Flaſche Mk. 1,50 empfehlen geſucht Fort ofen, tt. u. Il. Wohnungen find 3. ve 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchal de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutichen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Johanna Friederike Dorothea Stange zu 
Thorn⸗Bahnhof. 2. Reſtaurateur Johann 
riedrich Lütke mit Theodoſia Jeſſe. 3. 


8 


Kellerwohn. z. v. Gerechteſtr. Nr. 117. 
Mebrere Wohnungen an der Chauſſee 

nach Fort II in Gr. Mocker bei 

we La zu vermiethen. 2 


I kl. Wohnung z. verm. Cliſabethſtr. 87. 
Ag rungen vom 1. October zu vermiethen 


d. ehelich ſind verbunden: ut 
1. Buchdruckereibeſitzer Friedrich Wilhelm Billigſte Bezugsquelle von Regulatoren, Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 
Otto Scheumann zu Wormditt mit Renata | 14 Tage gehend, ſchon von 20 Mk. an, ſowie iege „Antoniewer Peeßſteine Gir an een Sinner e Musi aut ad. — debt a SE 
J von ſofort zu vermiethen bei 


A. Gardiewska, Gerberſtr. 291, 1 Tr. 


* 


; immer u. hoer, 
ogleich im neuen Hauſe 


1 8 a FR m verm. | 
Garant. J. F.Schwebs, Junkerſtr. 2481. Gebr. Pünchera. Houtermann & Cordes.|# Bromb. Vorſt. II. L. Z. erfr. b.D.v.Kobielsk, 


